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1PERSIVS SGatyra
 VUVſque adeone

vSeire auum nibil eſt, niſi te ſeire hoc ſeiat alter
At pulchrum eſt digito monſtrari, et dicier, uic. Est.

dle Muſen, regt die Sayten! rege dich, du Gotter-Chor!
Hebt, Hygaens achte Kinder; euer morſches Haupt empor,

Bringt den ſchonſten LorbeerSchmuck in Apollens Ehren Tempel

tutu EIII—Andacht, Fleiß und Wiſſenſchafften, Kumt
*8

ut PeſchicklichteitUnd noch andre Seltenheiten, und was J, Pirs erfreut,

Treibet DEJN Grluck ſo hoch, und ſind die belobten Stucke,

Die an DJR mit Hertzens-Luſt, ich, mein Hertzens-Freund, erblicke.
Drum vin ich noch voller Zweiffel, was ich jetzo ſchreiben ſoll;

Wenn ich auch nur was beruhre, werden gantze Blatter voll.
J b ae

Hat doch manch gelehrter Kiel, haben doch beredte Zungen,
Vieles ſchon geruhmt, und doch noch nicht alles Lob  beſungen. E

Was ich auch. anjetzo dichte, zeiget nur den Willen;an:

Maaſſen ich nicht, was jch dencke, gleich in Reime bringen kan.
O! beſaß ich die Gewalt, denen Muſen zu befehlen,

14

Durfft ich mich um keinen Stoff zu geſchickten Liedern qualen:;24

Dieſe kluge Dichterinnen kunſteln alles beſſer aus.
Flechten, nebſt den Ehren-Crantzen, ſelbſt des khoebus ſchonſten Strauß.

Doch weil DU bey dieſer Schaar in ſo gutem Angedencken,
Wird ſie DJR ſchon, ohne mich, Huthſund Crant ud nful ſchengen.

Da DJR nun mein Unvermogen nichts gelehrtes liefern kan,

Fichtet mich das Unvergnugen dieſer meiner Schwachheit an,

Und der Gram wird mehr geſtarckt, wel ith DJR, ſp gern iij lebe,
Gerne was geſchickteres mit auf DEJNE Neiſe gabe. 4

Doch, was darf ich mich ſo krancken, wo nicht Hecatomben ſeyn,

Laſſen ſich auch wohl die Gotter eine Hand voll Weyrauch ſtreun.

Klinget doch nach meiner Pflicht, was aein; HaferRohr beſinget
Ob es gleich in jedem Ohr nicht mach teutſchen Flothen klinget.



Gonne mir nur das Vergnugen, ja, DU gonneſt mir es ſchon,
Dauß ich mich mit DJR ergotze, und bey Phoebus heilgen Thron,
Statt des Opffers, einen Wunſch aus des Hertzens Grunde weihe,

Und mich uber DEJR Geluck, gleich als war es mein, erfreue.

Ey! ſo nimm die hochſten Ehren, auserwehlter Phoebus-Sohn,

Von der Hand ſo theuren Gonner, zum verdienten Ehren-Lohn,

Und genieſſe ſtets die Frucht und den RNutz im gantzen Leben,

Daß Dl DJCH, von Jugend auf, mehr, als einer Kunſt ergeben.
Denen faulen Pflaſter-Tretern folget Schimpf und Schande nach,
Und erdulden in dem Alter ſelbſt gemachtes Ungemach.

Jupiter verkauft durch Schweiß und durch Arbeit ſeine Gaben,
Und die gantze Gotter-Zunft will nur muntre Sohne haben,

Die in ihrem Heiligthume jederzeit geſchafftig ſeyn,

Und! gießt, nach den Coloquinten, angenehmen Nectar ein.

Auf die Arbeit folgt der Preiß, auf den Kampf folgt Schmuck und Crone,

Dieſe giebt DJR, werther Freund, ehoebus, ſeinem liebſten Sohne.

Fleiß und Tugend, werther Waghi, haben ſich bey DJR vereint,
Daß DEJN Haubpt in kullas Augen zweher Cronen wurdig ſcheint,

Eine windet OJſtlder Fleiß, und die andre frommer Jugend
Auserwehlter Preiß  nd Schmurk; die Gbttwohlgefallge Tugend.

O! ſo werden unſre Grentzen abermahlen hochſt erfreut,

Daß der Grund gelehrte Waghi ihr nach HertzensLuſt gedeiht,

Und daß Seinen Docron- Suth Kunſt und Tugend ſchoner farben,

Kunſt und Tugend, welche nicht untergehen, noch verderben.

gWdas ich DJN zu Ehren ſchreibe, muß gantz Leucoris geſtehn,
Dieſe ſucht deb Purpurs Schimmer: inimer weiter zu erhohn,

Und es wird die ſpate Zeit, DIR und DEJNEnm klugen Schrifften,
Die man mit Vergnugen ließt, auch ein ſchones Denckmahl ſtifften.

Doch bey den gelehrten Blattern blieb DEJN Fleiß nicht vollig ſtehn,

Und Du dachteſt, dieſes Wiſſen auf dem edlen Elb-Athen,

Durch der weiſen Aertzte Zunft, die wir ruhmen und verehren,
Wie auch durch ſelbſt eignen Fltiß; und durch Bucher, zu vermehren.

Gðie ein Uhrwerck niminer ſtehet, wenn es aufgezogen iſt:

So gehſt Dul im Wiſſen weiter. Was das Auge ſieht und ließt,

Ueberleget das Gemuth, und  dir wohlgrubte Sinnen

Setzen ſich ſtets an den Quelt der gelehrten Caſtalinnen;

DEgJRM Gemuth hat keine Ruhe, bis es alles das gethan,
Was DJR Ehre, was Bergnugen, und uns Freude zollen kan.

Ol was zeigſt DU vor Gedult, wenn DICH DEJME Neider haſſen,

Die Du mit der Sanftmuth oft gantz beſchamet ſtehen laſſen.



Mancher wird durch DJChH grruhret, er verlaßt den Laſter-Steg,
Und erwehlt, durch ODEJN Exempel, ſo, wie DU, den Tugend-Weg.

Sollte OJR nun nicht der Schmuck, den Apollo ſchenckt, gebuhren,

Und ein zwiefach ſchoner Crantz DEJNE muntern Schlafe zieren.

Edler Waghi, werther Gonner, auserwehlter Hertzens-Freund,

Eben DU biſts, den die Treue, die DU ſelber kenneſt, meint.
Dieſes Blatt ſoll Zeuge ſeyon, was DJR Leucoris geſchencket,
Die auf Lohn, und Schmuck, und Zier, ſo gelehrter Sohne dencket,

Daß auch DU in ſolchen Ehren und in ſolcher Wurde prangſt,

Und die Freyheit zu curiren, auf Apollens Winck, erlangſt.
Sieh, wie glantzt der Cronen-Schmuck! Nun wird, nach gemachten Proben,

Kunſt, und Werck, und Wiſſenſchafft, ſeinen klugen Meiſter loben.

Nimm mein DJR geweihtes Hertze, ſtatt des beſten Weyrauchs, an,

Bis ich DEJNEM Angedencken etwas vbeſſers opffern kan.
Jetzo beth ich noch: zu Gott, daß DJE H ſieine Gute leite,
Und der Mahanaim Heer, OJZEC Hianf. Weg und Steg begleite.

Erndte, was DU ausgeſaet, liebſter KBaghi, uauſendfach.
Grune, gleich den Lorbeer-Baumen, an der reichen Seegens-Bach.

Selbſt der Himmel ſchencke DJR lauter heitre Sonnen-Blicke,
Weiſe ſelbſt den Angſt-Comet von Pannonien zurucke.

Aller Sturm ſeh baid begraben, der uns bisanher geſchreckt.
Zeige, GOEd, daß dein Flugel uns beſchivmet und bedeckt,

Heiß das blancke Wurge-Schwerdt endlich in die Scheide gehen,

Und laß Wein- und Feigen-Stock kunftig wieder ruhig ſtehen.

Schencke, Gott, dem werthen Waghi Seines Fleiſſes edle Frucht,

Daß ER ſie im Vaterlande finde, wie ER ſie geſucht.
Saume nicht, es wartet ſchon auf die Antunft mit Verlangen,

DJCyH in ſolcher Feher-Tracht und im. Jnful zu empfangen.
Zieh, in engliſchem Geleite, an der Donau Ufer hin;

Aber laß auch, treuer Waghi, DEJNENM Freund nicht aus dem Sinn,
Der, ſo bald DEJN reger Fuß hier von unſern Hohen ſchreitet,

DJCyH bis in Pannonien mit Gebeth unu Wunſch begleitet.
Kuſſe bald, was DJCH geſuchet, was. DJCH. liebenswurdig heißt,

Und DJChH, ſtatt vergallter Eſſen, mit BergnugungsManna ſpeißt.
Jch inzwiſchen bin noch hier, ach! wie wird: mir nach DIR bange,
Doch verbleib ich allezeitt DEJN Getreugeſinnter l.ange.
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